
Seite 28 l!'IW1Vl'II Donnerstag, 26. November 2015 

Das sagen die Wiener zur Stadtregierung ...,,. ,,Da wäre viel mehr drinnen gewesen" 

Rot-Grün II: Skepsi~ überwJtgt 
Die „neue" alte Stadtregierung ist angelobt. Begeisterung und Eu­

phorie sehen anders aus. Sowohl in den Rathausbänken als auch in der 
Bevölkerung. Ein Ruck, Aufbruchstimmung, ein Feuerwerk im Kampf 
gegen die Krise? Nichts da, meinen viele. Zitat eines Kritikers: ,,Koali­
tionspakt und das Fehlen neuer Köpfe lassen ein Druchwursteln mit ein­
gezogenem Kopf erwarten, ein ,irgendwie bringen wir die nächsten J ah­
re über die Runden"'. Was sich die Wiener wünschen und was ihJ!en 
Sorgen macht-,,Krone"-Reporter Alex Schönherr hat sich umgehört. 

-Christian Enöckl, 
Unternehmer: ,,Das 
Wirtschaftspro­
gramm frustiert. ,Kein 
Wort von Gebühren­
oder Bürokratie­
reduktion, alles wird 
nur ,evaluiert'. Häu­
ser und Infrastruktur 
alleine schaffen nicht 
genügend Jobs. 11 

Luis Moser, Student: 
„ Wien ist eine geniale 
Stadt. Doch hätte ich 
mir von Rot-Grün II 
mehr erwartet. Ich 
mache mir Sorgen, 
wie es mit uns Jungen 
weitergeht. Aus c:ler 
Krise herausverschul­
den kommt mir et­
was komisch vor. 11 

Konrad Griehsler, 
Angestellter: .. ,,Ich 
glaube, die SPO hat 
sich von den Grünen 
über den Tisch zie­
hen lassen: Das Koa­
litionsprogramm 
kommt mir so vor, 
als hätte man 2010 
genommen und nur 
ein paar Absätze da­
zugefügt. 11 

Christine Friedreich, 
Gastro-Beraterin: 
,,Ich bin etwas ent­
täuscht von den Grü­
nen. Sie haben ihren 
Kampfgeist aus 
Oppositionszei-
ten verloren. 
Ich hätte mir 
mehr Ansätze 
zur Stärkung 
des Standorts 
gewü~scht. 
Denemge­
schlagenen 
Weg der 
Koa1ition 
sehe ich für 
Unterneh­
mer kritisch. 11 

Erich Mischelc, 
Pensi9nist: ,,Mich 
stört der Hickhack! 
Nur gemeinsam 
kommt man aus Kri­
senzeiten heraus. Ich 
habe das Gefühl, dass 
es den Verantwortli­
chen nicht um die Sa-

. ehe geht, sondern 
darum, dass das Tür­
schild glänzt. 11 

„3. Wahl mit gutem Ergebnis11 hindert mich nicht daran, 
mit anderen Parteien ein 
gutes Einvernehmen zu 

Stephanie Ernst, Geschä~s­
ftihrerin: ,,Beim Verkehrgibt 
keine Antworten zur E-Mobi­
lität, und das Auto ist wieder 
das dezidierte ,Böse~ Damit 
wird das Frustpotentia/ zwi­
schen den Verkehrsteilneh­
mern weiter geschürt. 11 

Wohn­
baustadt­
rat Micha­
el Ludwig 
ho/te81 
Stimmen .. 

Herr Wohnbaustadtrat 
Michael Ludwig, Sie hatten 
Dienstag 81 Stimmen, Bür­
germeister Michael Häupl 
52. Hat er Ihnen gratuliert? 

Ja, neben vielen anderen 
-auch, und erfreulicherweise 

ai war das die dritte Wahl mit 
] einem sehr guten Ergebnis. 
"" 2007 hab ich 80 Stimmen 

gehabt und 2010 zum 
amtsführenden Stadt­

rat 75. 
Wie erklären Sie 

sich das? 
Ich bin ein sehr 

grundsatztreuer 
Sozialdemo­

krat, aber das 

pflegen. .. 
Einige aus den ~fO-Rei­

hen sagen, die FPO könnte 
Sie deswegen unterstützt ha­
ben, weil Ihre Politik rechts 
angehaucht ist. 

Es interessierte mich 
nicht, ob sie links oder 
rechts angehaucht ist, mir 
ist wichtig, dass es die rich­
tige Politik für die Bevölke­
rung i~.t. 

SPD-Kollege Georg Nie­
dermühlbichler sprach beim 
Thema Dienstag-Ergebnis 
ja von einer stabilen Mehr­
heit. Sehen Sie das auch so? 

Es ist eine Mehrheit, ja. 
Interview: Michael Pommer 
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